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Homburg er f̂ acdklänge.
einem gelegentlichen Mitarbeiter .)

Homburg , 23. April.
e beißt es doch in dem sentimentalen Liede
ls? Das ist rm Leben häßlich eingerichtet . .

es batte so schön alles geklappt, aber der zweite
.gt eine kleine Enttäuschung. Die drei Luftschiffe,

-nelin*, ein „Groß", ein „Parseoal ", waren gestern
-ihn in Köln gegen Mittag aufgestiegen und hatten

-g Stunden in glatter Fahrt den Rhein aufwärts
"gen und dann ostwärts über Mainz und Wics-
M SDimnufer entlang das Ziel erreicht: Homburg

- Höhe, wo der Kaiser weilt ! Es sollte eine Probe
gewissermaßen eine Wettfahrt der drei Systeme, um

bei völlig gleichen Bedingungen zu sehen, wer es
heften konnte. Die Borschrift war : möglichst während

izen Fahrt einen Abstand von 500 Metern IN
mi einzuhalten. Und die Lösung? Überraschend

alle drei kamen vorschriftsmäßig an! Der dicke
rosige Parseval ging zuerst nieder und landete glatt
vorgeschriebenen Stelle , das Militärlmtschifs, ge-

„,4 kurz Groß genannt, und der Zeppelin führten
ein paar elegante Kreise und Bogen in der Luft aus
Men sich dann gleichfalls in bester Form, vollkommen
r ' )igt, nieder! Kein Sieger , kein Besiegter, sondern

i tüchtige Maschinen mit gleich tüchtigen Lenkern
»j schönem Erfolge.
Kaiser selbst war zur Stelle und zeigte seine

i<Freude. Dem einen reichte er die Hand, dem
i stöpsle er auf die Schulter , lebhaft wandte er sich

-cm einen Lufrschist zum andern, dann zog er die
nn und die Prinzessin-Tochter ins Gespräch, wandte
' :Ler zu Major Reumann, zu Hauptmann George
l anderen und verabschiedete sich dann in sichtlich

jStimmung.
n abend war Abendtafel beim Kaiser, zu der

.c der drei Luftschlffe auch geladen waren . Wie
. hörten, hat der Kaiser auch bei dieser Gelegen-
ieiner Anerkennung nicht gekargt, und alle er-

Irdensauszeichnungen.
‘ sollte nun die Rückfahrt erfolgen, und zwar m
de, gegen fünf, andere sagen um sieben Uhr.
nburg war natürlich auf den Beinen, die vielen

und sonstigen Fremden, die den vornehmen
l bevölkern, waren scyon um 3 Uhr aus den Feuern
2>, von den Deutschen waren viele vorsichtshalber
' mchl zu Bette gegangen. Denn auch der zweite
: Reise gehörte zu deni historischen Ereignis , und
H Badeorte nimmt man alles mit, was zur Umer-
' dienen tann, bewnoers wenn es nichts kostet,
'jetzt lammt die Enttäuschung — es war nichts,
"lge- Schneegestöber hatte in der Rächt eingesetzt,
darai kamen kurze, starie Regenböen. An Avsagrt

;u denken, zum Glua waren alle drei Luftschiffe
Niert. so daß keine Gefahr oorliegl. Plötzlich
man. daß das Milttarlustschtff eine kleine

' aliuen hatte. Ob der Schaüen aus der Herfahrt
lisch war, oder ob bei der Landung das Unglück
k mac  noch nicht zu erfahren. Jedenfalls konnte
M der kurzen Zeit und bei dem stürmischen Wetter
® die Wiederherstellung denken, jetzt wird „M>l"

.demontiert" und verpackt werden. Heut abend
f mit der Eisenbahn nach Köln zurück, die andern
^ .8. U' ti , ,P . q«  werden wohl noch hier bleiben,
rm sollen,.e vielleicht noch in Koblenz manöverieren,

Köln zurückgegen. auch spricht man von einer
Mlandung m >ener Gegend.
.jlMecqui, ein Erfolg, dem zuliebe man schon eine
:>Mlauschung in Ruhe hinnehmen kann. Schließlich

» auch eine Übung, im Havariefalle schnell zu
tätt/ ^bmontieren. Alles will gelernt und

politische KundWau.
Veutlckes Reich.

tju ^ fälidenten des preußischen Abgeordnetenhauses
Hchch. osüreichen Ausübung seiner Präsidiatgewait
Ut ^ zur Verfügung gestellt werden. So will

ti^ Dllstsordnungskommission des Abgeordneten-
jüngsten Beschluß zur Reformierung oer

De.1®“"! Ein Vertreter der Reg .crung. der -er
g ohr eÜa*un9 beiwohnte, hatte vorher die Er-
^v .kgeben, daß die Regierung bereit sei, aus ->n

^lasidenten gestelltes Verlangen des Du- es
Dklk»^ üeutnant zur Unterstützung des Praside en
re SU stellen. Der Beschluß wurde gegen -.e

Stimmen , die Stimme oes Vol.s-
eine des polnischen Mitglieds angeuo.-nuen

wntetfommiffion mit der definlliven Redaktion
^le

Windhuk berichtet wird , kam bei den Be-
-vrvi»g gegenwärtig dort tagenden Landest ates
itz Verlangen nach einem weitgehenden Aus-
MMulwesens zum Ausdruck. Ferner wurde ge-

Schanklizenzen an die Gemeinden unc
ivo » d̂b überwiesen werden sollten. Die Brenn¬
et, L.„s" ledrigt werden. Der Landesrat nahm des
W- Ellung gegen die großen Gesellsckiasten. deren

Nerunzreyung zu einer dvppetteu Grunüaeuer empfohlen
wurde. Sodann wurde die ütotioendlgkeit billigerer
Bavnfrachten für Produkte der Farmen allgemein gefordert

-l- Vielfach ist behauptel worden, oer Reichskanzler habe
gedroht , den Reichslag nichl zu oerlagen, sondern zu
schließen, um aus wiche Weoe, da eine sch tegung den
Vertust der freien Eisenbaynsahrl für Avgeocduele nach
sich ziehen würde, einen Druu aus schnellere Arbeits¬
leistung auszuuoen . Hierzu wird ofstziös geschrieben, daß
ein solcher Plan schon aus rein sachlichen Grunoen niemaiS
ins Auge gefaßt worden ist. Die Arbeiten für Reichs-
Versicherung und Jusiizgefetz würden bei einer Schließung
vollstänmg hinfällig werden, und die ganze Arbeit müßte
dann aufs neue ausgenommen werden. Schon aus diesem
Grunde könnte eme Schließung des Reichstags für die
Regierung nicht in Frage commen.

+ Um praktische Annäherungsarbeit zwischen Tentsch-
land und England zu treiben, hat sich bei der Lonooner
Handelskammer endgültig elne englisch-deutsche Abtettung
gebildet. Das betreffende Organisattonskomttee empnehtt
in seinem Bericht hierüber u. a. die Förderung einer
Bewegung zugunsten der Errichtung einer englischen
Handelskammer m Hamburg Mit evenluellen Zwe .g-
instituten m anderen oeu. jchen stäoten . Alsdann w.woe
nne Subkommnston ernannl , die oaruber beraten und
Bericht erstatten lost, wie elioalge Unstimmigteiten be¬
glichen werden können ^ei Re . isnre i gt >.en zwilchen
Parteien , von denen die eine Eng .uao, die andere in
Deutschland wohnt.

+ Im Reichstag bat der Vorsitzende der Mablprnfnngs.
louttnissio» Dr. Görck (Holstein) mit Unterstützung der
zanzen aus allen P .g ien zusammengesetzten Wahl¬
prüfungskommission den Antrag eingebracht, die Geschafts-
zrdnung für den Reichstag, soweit sie Bestimmungen über
die Wahlprüsung -kommissi.on enthält, abzuändern. Bisher
hieß es im § 5 Absatz 2 der G. O. bloß, daß die Wahl-
prüfungskommtssion in jeder Session für die Dauer der¬
selben gewählt wird . An die Stelle dieser Bestimmung
soll folgendes treten : Die Wahlprüfungskommission wird
in jeder Legislaturperiode für die Dauer derselben gewählt.
Sie ist befugt, ihre Geschäfte auch während der Zeit, ut
weicher der Reichstag nicht versammelt ist. zu bearbeiten.
Ihr steht das Re u zu. die Anstellung von Ermittlungen
selbständig zu beschließen.

franhretcb.
x Bei dem Diner , das Präsident Falliöres zu Ehren

des Ehepaares Roosevett im Elysöe gab, wurden zwifchen
ihm und Theodore Roosevett freundliche Trmksprüche
gewechselt. Fallieres beschränkte sich dabei freilich auf die
Charakteristik seines Gastes, den er als großen Bürger,
als eminenten Freund Frankreichs und des Friedens
feierte. Roosevett dagegen betonte m seinem Trinkspruch,
daß die Sympathien der beiden Staaten sich aus der
Vergangenheit in die Gegenwart fortgepflanzt haben und
vermutlich forldauern werden. Dabei bezeichnete Roosevett
Fra -(reich als die Wiege der modernen Zivilisation . —
In .er Pariser Sorbonne hielt Roosevett einen Vortrag
über die Pflichten eines Burgers der Republik.
Hue 3n - und Husland.

Berlin , 28. April. Die hiesige Handelskammer beschloß
eine Eingabe an den Reichstag, in der sie zu dem Zuwachs¬
steuergesetz verschiedene Anttäge stellt.

Berlin , 23. April. Hier tagte die 26. Hauptversammlung
des preußischen Medizinalbeamtenvereins, dre zur bevor-
stehenden Reform des Strafgesetzbuches Stellung nahm.

Berlin, 23. April. Dem Reichstag ist der Gesetzentwurf
iib. ie Errichtung eines Kolonial- und Konsulargerrchts»
hotik ugegangen.

Wiesbaden , 23. April. Der hier zur Kur weilende
Lamtagsat geordnete Dr. Hager-Groß-Lichterfelde(Zentrum)
ist einem Schmganfai: erlegen. Der Verstorbene vertrat den
Wahlkreis 8 Ovpetn iKoiel—Leobschütz) im preußischen Ab-
zeorduelenhause.

Würz bürg, 23.  April . Die Magistrate von Würzburg
uni. Baureutb stellten den Sozialdemokraten für die Viai-
feiei üäbtisctze Räume zur Verfügung.

Parts , 23. April. Der frühere MinisterpräsidentCombes
erklärte einem Berichterstatter, daß die Behauptung des ge-
mäijigt-republikanijchen Kammerkandidaten Monbrofit, er
habe ihm den Orden der Edrenlegion für 50 000 Francs an-
geboten. eine niedrige Verleumdung sei.

Dof-  und pcrfonalnacbricbten.
* Das Kaijerpaar  hat sich von Homburg o. d. H. über

Franuuil a. Jl . uno  Karisiuye naai Strapdurg t. E. be»»enLN.
Für oen Au niyall in stragourg ist folgenües Programm
vorgesehen- Am Sonntag werden militärische Besichtigungen
oorgenominen. Daran ichliegt sich ein Frühstück bei dem
kommanoiereiidenGenera- des 15. Armeekorps, während die
Malierin mit der Piinzessin mehrere gemeinnützige Anstalten
beiuchen wird Abends ist Fesworstellung im Stadttheater.
Am Dienstag erfolgt Frühstück beim Staatssekretär Zorn
von Bulach Rach demselben erfolgt die Abfahrt nach Schloß
Uroille Der dortige Aufenthalt soll sich bis zum 1. Mai er-
strecken.

* Der Kaiser sandte dem Großherzog Friedrich Franz
von Mecklenburg-Schne .m folgendes Telegramm: . Teile
Deine uuü D. ines Lanoes Freude von ganzem Herzen und
wünsche dem lungen Erbgrooherzog alles Gute auf seiner
Lebensbahn. Die Patenschaft̂ nehme ich mrt aufrichtigem
Danke sehr gern an. Wilhelm."

* Der Reichskanzler von Bethmann Hotlweg  weilt
als Gast des Fürsten Hohenlohe zur Auerhabnbalz im
Smwarzatat.

* Der bayerische Militärbevollmächtigte in Berlin, cke.icral-
ma:or Frhr . von Gebiattel.  ist zum Generalleutnant be-
söroert worden.

* Der Werftverwaltungsdirektor in Kiel. Geh. Admiralitäts¬
rat Dr . Anderson,  tritt von dieser Dienststellung zurück.
Mit der Wabrneomung der Dienstgeichäfte des einen Ver-
waltung -beaimen oer Kieler Kiiegswerft ist der Ooer-
martnemtendanturrai -Mehlisch betraut worden.

* Die oerwittwete Grotziürstin Sergius von Ruß-
land.  geborene Prinzessin Elisabeth von Hessen und bei
Rhein, legte, wie aus Mo au emeldet wird, das Gelübde
ab. sich dem Dienst der L. osienliebe zu widmen.

* Wie ein sranzösi'ches Blatt o -s Madrid erfahren haben
will soll der dreijao ige span. ..-e Thronfolger Äl >onso,
H. wg von A riea, tau um:.. ,e.u. Bisher war hierüber
in —Ogeiit .i ,̂>.i.tt  in .s . ta ....-t.

veutscker Keickstag.
(71. Sitzung.) CB.  Berlin . 23. April.

In der Sorge um alte Veteranen we eifern alle
Parteien des Reichstages . So trugen auch oie Anträge
aus Bewilligung eines Ehrensoldes an die vormaligen
Kriegsteilnehmer , die heute zur Beratung im Reichstage
standen, die Unterschriften aller Parteien . Meinungs¬
verschiedenheiten entstanden zwischen den Fraktionen unter¬
einander und zwischen den Parie .en und der Regierung
nur über die Frage , woher das Geld zu nehmen sei. Die
Rechte verlangte eine Wehrsteuer, die fortschrittliche Volks¬
partei forderte eine Herabsetzungder Branntweinliebesgabe,
die Verbündeten Regierungen aber lehnten beide Wege als
ungangbar ab.

8ttzun <56bencbt.
Es liegen mehrere Initiativanträge über die Ge¬

währung von
Beihilfen an Veteranen

vor. Pie Anträge sind gestellt von Mitgliedern der ver¬
schiedenen Rechtsparteien, der nationalliberalen und der fort¬
schrittlichen Votkspartei. Die Anträge daoen im wcscn itajen
den gleichen Inhalt und nehmen für alle Veteranen, oie sich
entweder in unterslützungsoedürsiiger Lage befinden oder
das sechzigste Lebensjahr vollendet haben oder über ein Ein-

* kommen von weniger als 600 Mark verfügen, den Ehrensold
von jährlich 120 Mark in Aussicht. Zwei Anträge o. Liebert-
Liebermann und Bassermann schlagen zur Deckung des
Bedarfs eine Wehrsteuer vor, wogegen die fortschrittliche
BollSvartei die Deckung durch Herabininderung der so¬
gen muten Branntweinliebesgabe vorschlügt.

Aog. v. Lievert (Rv .): Die Einmütigceit aller bürger¬
liche.. Parieien in dieser Frage iü ein Beweis für die tzlot-
sage unserer Kriegsveteranen. Es ist eine Ehrenpsticht. für
diese Atänner zu lorgen. Alle Parteien fühlen sich aber auch
moralisch verpflichtet, keine Ausgaben mehr zu bewilligen,
ohne für Deckung zu sorgen. Wir schlagen eine Wehrsteuer
vor. Es giot keine gerechtere Steuer . Erfreulich ist der Antrag,
das Gesetz schon am 1. Mai in Kraft treten zu lassen. Den
Veteranen sind lange genug Veripreckmngen gemacht worden:
es muß ihnen endlich durch die Tat geholfen werden.
(Beifall.) — Aog. Bindewaid (wirtsch . Vgi empfiehlt die
Wehrfteuer.

Abg. Prinz Schönaich -Carolath (nati .): Auch wir
halten, die Wehrsteuer für das geeignete Mrtret zur Auf¬
bringung der notwendigen Mittel. Den Weg, den ole
VotrSoartei oorschlägt, halten wir nicht für gangbar und
lehnen den Antrag Ablaß ab, da er tetne Ausncht aus An¬
nahme im Reiu,, .ag hat. Hoffentlich gelingt es. die Be¬
de. .en der Per ^undeten Regierungen gegen oie Wehrsteuer
zu Lersrreuen. Den btittern des Eneraen Kreuzes sollte ein
E-.. .nsoiü bewilligt we.üen. die Aufwendung dasur wirb ge-
imb icine große sein. (Bei,.)

Aogeordneter Wieland (Vp .): Der bisherige Zustand rst
beschämend. Den Veteranen mus geholfen werden. Eine
Wr neuer lehnen wrr uj.

abiefretar Mermuth:  Die Verbündeten Regierungen
sino ui der Fürsorge für oie Veteranen mchl .aisig geweien.
Der schatzserrelär legt dar, daß irau der 561 Aiillionen /̂.ark,
mii denen man 1873 bei der Dotierung des Reichsinvaiiüen-
fonos auszukommen geglaubt habe, tatsächlich beinahe
15o0 Millionen Atark ausgegeben worden seien. Der vor¬
liegende Gesetzentwurf wiio etwa 17—23 Millionen erfordern
u..o ich bejitze augenollckttch keine Ätittet, diesen Mehrauswano
zu befriedigen.

Wehrsteuer ist ein Wort ohne allen bestimmten Inhalt.
Jeder Redner hier im Äauie versteht unter Wehrsteuer etwas
anoeres. Ich bin der feiten Überzeugung, tomme icy nachher
mit einem denimmten Gesetzesvorsnsiage, dann wird er von
Io .en  abgelehnt . Der Liebesgabenantrag führt nur dazu,
aire und starke Gegensätze von neuem zur Erörterung zu
bringen.

Der Abg. Pauli -Cochem (F 'r.) will Großtnbustrre
und Fido ommtübeuvor für die Veteranen heranzomeir.
Aog. Schopilin (Soz .) tegnt die Wehrsteuer ab. Abg.
Dr . Paasche (natl .) tritt für die Wehrsteuer ein.

Die Debatte zieht sich noch längere Zeit hin und erst am
späteren Abend wird die Sitzung ge,chiosien.

preußircber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(56. Sitzung.) Rs.  Berlin , 23. Ayrll.
Dre Heutige Sitzung war im Anfang außergewormlick

schwach besucht. Eine Reibe von Abgeordneten brachte einzeln«
Gehalts - und PensiomcrungSwünschefür die Lehrerschaft vor
Dem Abg. o. Jazdzewsri (Pole ) gegenüber betonte der
Minister v. Trott zu Solz,  d tz die Ostmartenzulage gerade
von den Lehrern für ihre amiicnaende Tätigkeit in der Oft-



tnuit uerxungt iveroen tonne. Verichtevene aumenröiM-te
Da,unter öet Adg. v. Schenkenöo rff öebln & “
imluS ICein %S H °ndfertigkeilsunterrichts in den Schülerm.vor. em Negierungskoinmisiar verlichert. daß auch die
^ ^ rung dieser präge wohlwollend gegenüberstehe.

eine Anfrage des Abg. v. Savignv teilt der
-.unriter mit, daß ein Gesetz über das Taubstummenweser
-em Hause voraussichtlich noch in dieser Session vorgclegs
-^ den soll. Die Hundertjahrfeier des Geburtstages ^ der

Königin Louise wird wre er zusagt, in den Schulen feierlich
begangen werden. Beim Kavitel .Kultus unb  Unterricht
gemeinsam" bittet Abg. Ernst lfr. Ep.) um eine zwett
katholnche Kirche für Schneidcmühl. Ein Regierungs-
kouirmsjar sagt d.e Ersüllung der Bitte für das näch te Jab
;u. Dann halt der Abg. Runze lfr. Vp.) seine Jungfern-L mLn?,L " »b--L̂ L
tJ ld3  oin 0r  swe5 ut),rI9en, Universitäten bevorzugt wird Auch
der Abg. Rehwoldt (frkons.) wünscht die Vervollkommnung
der kleineren Universitäten. Mehrere Redner äußernnock
Zoaüerwunsche. u. a. der Abg. Dr. Funck (fortschr VolkB
^2 ' sich' das ' tzausU uwerntat m fraiuiutt a. m.  Daur

Soziales Leben.
* Friede im Berliner Baugewerbe . Wie jetzt definitiv

feststeht. bleibt das reichsbauptstädtische Baugewerbe von dem
allgemeinem Tarifkampj verschont. Der Verband der Bau-
geschätte von Berlin und den Vororten nahm in einer
Generalversammlung einstimmig den Schiedsspruch des
Einigungsamtes des Berliner Gewerbegerichts an. Von den
vier Arbeiterorganisationen, den Verbänden der Maurer.
Zimmerer. Baubilfsarbeiler und dem christlichen Verbände
lagen Erklärungen vor. daß sie ebenfalls dem Schiedsspruch
zugestimmt hätten. Dem Einigungsamt des Gewerbes encots
wurden offiziell diese Entschlüsse mitgeteilt.

Sröffnung der Weltausstellung.
p.  Brüssel . 23. April.

Bei der heutigen offiziellen Eröffnung der Welt-
mrsstellung konnten die Teilnehmer wieder einmal die nun
schon der Ausstellungen traditionell gewordene Tatsache
festste llen, oa« mit der Eröffnung nichts gesagt ist für die
perttgstellung . Denn auch die jetzige Weltausstellung ist
nichts weniger als fertig. Und ehe alle Arbeiten beendet
slnd, mag noch manche Woche ins Land gehen. Trotz bem
rst ore festst,mmung in der ganzen Stadt bereits aus eine
erkleckliche Höbe gestiegen. Schon gestern gab es
em feierliches Vorspiel zur Erösi.mug. Die Behörden
und zahlreiche ansländttche Gäste waren von der Aus»
stellungsleitung nach der „Kernieffe" eingeladcn, einem
das _alu Brüssel darstellenden riesigen Vergnügungspark.
Zu Ehren der Gäste waren alle Gebäude der Ausstellung
illuminiert . Mit dem Bürgermeister an der Spitze
formierten sich die Gäste zu einem Zug, und unter Bor-
antrrtt einer Musikkapelle und einiger Personen, die als
Soldaten des 13. Jahrhunderts kostümiert waren, wurde
Jü” ntunögang durch die „Stadt " unternommen. Zum
Schluff fand em Zapfenstreich mit alten flandrischenMarlchen statt.

Die deutsche Abteilung ist für die Eröffnung am
rafften , d. h. ihre Vollendung ist am weitesten vor»
gelchrltten. obwohl auch bei ihr noch hier und da viel
fleitzige Hände sich betätigen müssen, um wenigstens bis
zum Montag ganz fertig zu werden. Das im Bieder»
marerstrle gehaltene deutsche Haus , nach Plänen von
Prof . Serdel, wird nämlich Montag seinen besonderen
Eroftnungsehrentag haben. Daff Deutschland soweit voran
ist, tit nicht zum wenigsten dem Eifer und der Rührigkeit
des deutschen Reichskommiffars Geh. Kommerzienrat Albert
und des Geh. Kommerzienrats Ravens zu verdanken.
Gegenüber dem deutschen Ausstellungsgebäude liegt
das Bäuerische Bierrestaurant „Münchener Haus ".
Es ist das einzige Restaurant auf dem ganzen Aus¬
stellungsgelände, das dank einem Sondervertrag schon
jetzt, vor der offiziellen Eröffnung, in Betrieb
aefefet werden durfte. Unb in dem neräumiaen aemut*

(Im das Erbt.
Roman von Ewald August »tönig.

48) Nachdruck verboten.

»Das hättest du mir nicht verheimlichen dürfen !•
.Ich sah nichts Böses darin und mochte m-ch au4

nicht mit meinem Bruder Überwerfen."
„Der Vater steht dir näher wie der Bruder !" braust«

er wieder auf, „die Leute werden darüber reden —"
„In meiner Gegenwart sollen fie es nickt wagen"

unterbrach John ihn, „ich trete für die Ehre Resis ein!^
Der alte Mann blieb stehen, sein Blick ruhte einig«

Sekunden lang auf dem Clown, dem Resi die Hand reichte,
dann setzte er achselzuckend seine Wanderung wieder fort.

„Reinhard ist es nicht allein gewesen, der solche Zech¬
gelage ^abgehalten hat ", sagte der alte Heidenreich, und
seine Stimme klang jetzt ruhiger , „der Sohn des Ver¬
walters Rademacher war mit dabei, und wer weiß, ob
dieser ungeratene Schlingel ihn nicht zum Diebstahl ver¬
leitet hat. Der Fampelz hat ja weiter nichts gelernt, alS
den vornehmen Herrn zu spielen, ich Hab' mir oft den
Kopf darüber zerbrochen, woher er das Geld nimmt, jeÄ
weiff ich's ! Er muß ebenfalls verhaftet werden —"

„Überlaß das dem Gericht", fiel John ibm wieder in
die Rede, „denke an dein eigenes Unglück! Willst du nun
auch jene Familie unglücklich machen? Wenn der junge
Rademacher mitschuldig ist, dann wird 's der Untersuchungs¬
richter schon herausfinden und die Anklage auch gegen ihn
richten."

„Und wenn ich oorgeladen werde, so sage ich, was ich
weiß! rief Heidenreich, in dessen Augen der Zorn wieder
aufflammte, „so wenig ich meinen Sohn geschont habe, so
wenig schone ich seine Spießgesellen. Und das erkläre ich
auch schon jetzt: Reinhard findet unter meinem Dache
keine Wohnung mehr ; sobald er seine Strafe abgebüfft
hat, muß er fort nach Amerika, ich will ihn nicht wieder»
sehen."

„Darüber läßt sich ja später noch reden", begütigte
John , „warten wir vorerst das Urteil ab."

Heidenreich war vor seinem Neffen stehengeblieben,
es zuckte noch immer wie Erregung in seinem Gesicht,

seine Augen blickten schon freundlicher. „Bist zwar
«© • <un Faxenmacher, aber doch ein braver Irmas ", faate

lichen Saale , dessen Jnnenausschmückung ebenfalls Prof.
Serdel entwarf , drängen sich daher ichon ,eor Verrreler
aller Nationen der Erde, um den wurz .gen Gerstensaft zu
kosten und seinen Weltruf dann nerolös beremtigt zu
finden.

Biel Fremde, außer den unmittelbar an der Aus¬
stellung Beteiligten, icheinen noch nicht hier zu sein.
Freilich, daff etwas Beionderes los ist, kann man auf
allen Hauptstraßen »eben. In der Gegend des Aus-
stellungsgedrets sieht man die Wagen der iremden Staals-
kommissare, drängen sich die Ausueller und ihre dieuft-
baren Geister. Viel fremdes Volk rn bu.ttec Koiniuilerung
bringt farbige Einschläge in das ernuweileu noch etwas
öde anmutende Ausstellungsfeld . Und die Hau er Brussels
haben ebenfalls Farben oekommen, Fl ggen auer Ratio¬
nalitäten bauschen sich im frost.gen Lr. r .iwind. Plan
hofft auf besseres Wetter — und auf tue Emue mit ihren
gespickten Börsen. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 26 . April.

Sonnenaufgang 4« II Monduntergang 6“ B.
Sonnenuntergang 7" I! Mondaufgang 9“ N.

1699 Französischer Dramendichter Jean de Racine in Pari«
3Zt- 1731 Englischer Schriftsteller Daniel Defoe (Verfasser
.Robinsons ") in London gest. - , 787 Dichter Ludwig Uhland
m Tübingen geb. — 1812 Alfred Krupp in Esten geb. — Komponist
Friedrich o. Flotow auf Teutendorf (Meckl.) geb. — 1829 Chirurg
Theodor Billroth in Bergen auf Rügen geb.

Q Teure Zeiten , das ist die allgemeine Klage der Haus¬
frau. und die Unzulänglich.eit des Wirtschaftsgeldes bildet
einen stehenden Posten ln der Budgetberatung zwischen
niu nn» Srau,v Wenn wir beute über Teurung der
Lebensmittel zu klagen haben, so mag ein schwacher Trost
lern, daß es wohl immer so war. Aus den ältesten Chroniken
und Zetten, da das Pfund Fleisch für zehn oder zwanzig
Btmrmge zu haben war. hören wir, daß die Hausfrauen es
doch noch brllrger haben wollten. Wen aber das nicht rührt,
der laste sich darauf Hinweisen, daß es heute auch in andern
„.andern so ist wie bei uns. In Amerika, dem goldenen
.̂ande, das früher so vielen Unzufriedenen als eine lockende

neue Heimat erschien, steht es noch schlimmer. Da hat sogar
neulich ein Minister ein Kochbuch geschrieben und auf Kosten
oer Regierung drucken lassen, damit die Hausfrauen lernen,
oulig und gut zu kochen und auskömmlich oauszuhalten.
Wilfon heißt der Alaun und verwaltet das Departement

Wirtschaft. Er behauptet, daß das ewige „Beefsteak"
uno „llioanbeef" der Ameriianerinnen sich auf öle Dauer zu
teuer stelle, und daß man veiler zu wirticnaften vermöge,
wenn man auch anoere Fleischgerichte veranziehe. Zuin Glück
vrauchl man unseren deutschen Hausfrauen oiefe Kunst nicht
erft berzubringen. Sie misten mit Schweinebauch, Eisbein,
schnauzen. Ohren. Kaldnuuen (Künigsberger Fleck), Klops»
fleuch,.nd lonstlgen Genüssen, die der Hammel, das Kalb.
* Saiwem liefern. ebenso vorzüglich umzugehen wie mit
den Erzeugnissen des Hühneruofs und der Beute der Jagd.

.ul* . l uns die Abhängigkeit von den großen
Schlachtereien nicht so groß, und unsere Frauen haoen es
noco nicht verlernt, selbst zum Markt oder zum Fleischer zu
geben und sachverständig auszumühlen, während die
Ämerrkanenn mit Vorliebe durch das Telephon benellt und
daber daraus angewiesen ist, was man iyr bringt. So ist
uns die deutsche HauSitau eine oorzüg iche Hilfe in teuren
oenen, und in besse»en Tagen möge es ror reichlichg^ v^nliDCiocn»

Hachenburg, 25. April . Wie aus dem Inseratenteil
der heutigen Nummer ersichtlich, veranstaltet die Piuno-
forte-Handlung Carl Horn -Siegen morgen Dienstag abend
8 Uhr im Saale des „Nassauer Hofes " ein Phonola-
Konzert,  auf das wir nicht verfehlen möchten, ganz
besonders hinzuweisen . DaZ sehr gut gewählte Pro¬
gramm umfaßt Werke unserer ersten Meister und dürfte
daher den Besuchern ein außerordentlich genußreicher
Abend beoorstehen. Wir möchten den Besuch des Kon¬
zerts Freunden guter Musik angelegentlichst empfehlen.

M. Die Aprilslaunen  sind null doch noch über
uns gekommen. Das schönste Larifari bietet sich uns

er, „bleib' bei mir, ich will eii.cn lunnigen Handwerker
aus dir machen. Sollst es gut bei mir haben, das ver¬
spreche ich dir, im Lauf der Jahre kannst du ein ver¬
mögender Mann werden."

. »3a , bleib' bei uns !" bat auch Resi. „Der Vater
wrro s dann eher überwinden."

„Und du?" fragte John , ibr tief in die braunen
Augen schauend, die ibn flehend o 'schauten.

„Ich will c., dir auch ang .nehm bei uns machen",
antwortete sie, ihm die Hand biete d, „der Va er ist so
schlimm nicht, er verlangt nur , daß jeder seine Pflicht tut.
Und ich bin nun auch zu der Einsicht gekommen, daß
nicht alles, was glänzt. Gold ist, ich werde es nicht wieder
vergessen."

„Na, es mag dir im Anfang hart ankommen", sagte
der alte Mann , der ihm nun auch die breite, mit
Schwielen bede te Hand hinhielt, „aber so schwer, wie
du vielleicht glaubst, ist es doch nicht. Schlag ' ein, Johann,
es wird der beste Trost für mich sein, und du wirst es
auch nicht bereuen."

„Sei es denn!" erwiderte John entschlossen, mit einem
kräftigen Handdruck sein Versprechen besiegelnd, „ich will 's
mtt allem Ernst und Eifer versuchen, und ich hoffe, daß
es gelingen wird !"

. „Wenn bu ernstlich willst, muß es gelingen," sagt«
Heidenreich, „der Mensch kann alles , was er will !"

Eine halbe Stunde später verließ John das Haus
wieder, sein Entschluß stand fest, er wollte heut abend noch
um seine Entlassung aus der Kunstrettertruppe bitten.
Er hatte noch eine halbe Stunde Zeit, und da sein Weg
zum Zirkus ihn am Hause des Uhrmachers Bleiberg vor-
beiführte. so beschloß er, dem alten Freunde seines Vaters
einen Besuch zu machen und auch dessen Rat und Meinung
zu hören.

Der Laden war geschloffen, John klopfte mn Wvhn-
zimmer und öffnete die Tür.

Die Geschwister Bleiberg, Else und ein fremder Herr
saßen an dem runden Tische, und vor dem Herrn lag
dieselbe Uhr, die Reinhard verkauft hatte, John erkannte
sie auf den ersten Blick. Den fremden Herrn kannte der
Clown nicht, er glaubte ihn einmal gesehen zu haben,
aber wo und wann , dessen konnte er sich sofort nicht er¬

innern.
Er fand auch keine Leit, darüber nachzudenken, denn

seit einiqen Tagen : da § herrlichste Frühling,
ewig blauer Himmel , dann wieder die
Schneestürnie , mit Hagel ä la Pückler gesw^
Herbststürme mit Automobilstcuibimitalion -
einzig in seiner Art!  ^

Vom Lande, 23. April . Im Hellertaler
ein neues Mittel gegen die Arbeit der WW
Maulwürfe probiert und als bewährt gefw
steckt Karbid in die Löcher; ist der Boden
wickeln sich Gase, die durch die Höhlen derM
und sie zuin schleunigen Verlassen der Behaust
Ist der Boden trocken, so wird das Karbid

Altenkirchen, 21. April. Im Bezirk der st
schafttichen Verernigung der Bauunternehmer tz
Attenkirchen und Umgebung arbeiten nachdem
Feststellungen von 654 Maurern und Baohjm
noch 399. Von den 255 Feiernden sind 183e
worden , weil sie organisiert waren , während!
welche bis zum 8. April nicht organisiert rt,
willig aufhörlen . — Hier sind zwei Bauhandm
lassen, die der Arbeiterorganisation angehörteN
Aussperrungen sind nicht zu erwarten .' Dleh^
beitgeber gehören zun , Arbeitgeberbnnd.

Betzdorf, 22. Aprit . Das P ' oayinnasiuU^
Kirchen wird zur Zeir von 281 Schülers
hiervon entfallen aus die Sexta 45, Quinta 5(1
52, Untertertia 44, Obertertia 35, Untersekunda Lg
— Seit dem 18. Apnt haben wir hier ein Post
Klasse, nachdem die Verhandlungen hierüber üj
geschwebt hatten.

Limburg, 25. April . Gestern hatten die „
endlich das Vergnügen , einen „echten" Zeppeists
zu dürfen . „Z. 2" war gestern früh  8 Uhr inj
aufgestiegen und sollte die Rückfahrt wieder d.
entlang gehen. Bei starkem Gegenwinde gern
Ballon noch bis Hallgarten . Hier konnte man!
werdenden Elementen nicht mehr trotzen und
halb nach rechts in das Lahntol aus . Kur;
landete das Luftschiff mit Rücksicht auf di;
in der Nähe des Blumenröder Hofes , das Ziel

Neunkirchen, 22. April. An der Anfang
findenden Besichligungsreise nach Posen werd«
mehrere Leute von hier teilnehmen , die Lust
Ansiedler dort tätig zu sein. Von vielen hört,.,
sie nicht abgeneigt sind, den seither ausgeübtn
als Bergmann aufzugeben und auf den von da
lungskommission neugeschaffenen Bauernstellen ~
schaff zu treiben.

Dierdorf, 22. April . In dem benachbarten
wurden dieser Tage zwei Ortseingesessene des"
bezw. Schltngenstellens auf Rehwild durch dens
förster Vohl aus Thalhausen und den Orlsvori.
Rüscheid überführt . Der Förster fand am  Sonnt'
Mittag in seinem Revier ein in einer Drahtst"
fangenes Reh . Er legte sich darauf in der
die Lauer , bis gegen 2 Uhr nachts die beiden
gesessenen erschienen und das Wildbret abzogen>
weideten . Bei dem Hellen Mondschein war e#
fie zu erkennen. Eine am früh  n Morgen vomei
Hauffuchung förderte denn auch das gesuchteZ
tage . Dasselbe war bereits zum Teil eintest
eine Portion brodelte schon lustig auf dem Fe«
größten Erstaunen wu -'de in einem Küchenschn
noch eine Schüssel frisch  gefangener Fische enlde
Täter wurden zu Protokoll vernommen , das
nahmte Fleisch übergab mau dem Johannitt
Hause zu Dierdorf zum Verbrauch.

der ziemlich kühle Empfang ließ ihn erkennen,
diesmal nicht willkommen war , obgleich Philibert
m seiner freundlichen Weise ihn auffordette,
nehmen.

„Ich wollte Ihnen nur eine vertrauliche -
machen , sagte er. indes sein Blick unoerwcndt
auffallend blassen Antlitz des Barons ruhte, da
mit Else unterhielt.

Der Uhrmacher erhob sich ohne Zögern:
John in den Laden, und nachdem er hier die
angezündet hatte, heftete er den Blick voll
Wartung auf ihn.

„Wer ist der fremde Herr ?" fragte John leii
„Baron v. Erlenburg ", antwortete der Alte'
»Der ? Hüten Sie Else vor chm, er steht

schlechten Ruf !"
, »2rb danke für die Warnung , aber sie ist*
begründet , erwiderte Bleiberg mit unbefangenem
„der Herr Baron will seine sämtlichen Uhren r«
laffen, an Else dentt er nicht, und außerdem ha
auch Augen im Kopf." '

„Die Uhr. die vor ihm liegt, ist gestohlen!'
„Na, na !"

. „Sie dürfen's mir glauben, aber reden ®
»etter davon, mein Vetter hat sie verkauft

»Der mnge Heidenreich? Ich weiß es, er
ruch mir angeboten, warnen Sie ihn —"

„Das habe ich getan, aber er hörte nicht dav
ft er heute nachmittag verhaftet worden, und
im Hause memes Onkels jetzt aussieht, können<denken.
, . -Der « me alte Mann !" sagte Bleiberg beB
bet* tiefe Bedauern , das in seinen Zügen sichW
rote§ die Aufrichtigkeit seiner Teilnahme.
nmnaldavon , daß Sie vielleicht bei ihm b,eiben

„Wurden Sie mir dazu raten ? Glauben '-
lMs nur noch ein guter Handwerker werden kllNN
. „ . Wenn Sie den fefftn Willen dazu

SÄi & Ä kann - • ftmen nicht geben.,« "das mit sich selbst ausmachen. Das bequeme
Sie dann mcht mehr, und ob die Arbeit auf d>
Ihnen gefallen wird , weiß ich nicht. Qeberles^
das alles wohl, es wäre schlimm für Sie , wem
water bereuen und nachmals nmwttew wallten.



Kurze Nachrichten.
Msinteroiühlen wurde ein Geflügelzuchtverein gegründet,
- küort die meisten Ortsbürgcr als Diitglieder beitraten . —

Einweihung der neuen Synagoge in Westerburg  soll
cwj et  verbunden werden . Die Borbereitungen dazu

^ -ollem Gange . — Se . Kgl . Hoheit Großherzog Wilhelm von
j*  gierte am vergangenen Freilag seinen 88. Geburtstag.
^Inndkeitszustand des Großherzogs ist, wie auch amtlich zu-

- wird ein sehr ungünstiger . Der Kranke leidet bekanntlich
' Mändigec Lähmung , durch die auch die Sehkraft und das

behindert sind . — Die Inneneinrichtung der Grube
^ -ua" m Herdorf  ist zum Preise von 53000 M . an die
Holländer in Aachen übergegangen . — Das bei Friesen-
aeleaene, 94545 Quadratmeter große , auf Bleierz verliehene
-- iqentüm an dem Bergwerke „Hermannszeche ", eingetragen
Iben Name», soll am 9. Juli d . I . zwangsweise versteigert

— In der Marktstraße in Limburg  stürzte ein Schreiner-
aus Elz so unglücklich von einem Neubau , daß er schwere
en erlitt . — Der 8. Bezirks -Schiniedetag der Provinz
au und des Großherzogtums Hessen findet am Sonntag

Mai vormittags 11 Uhr in Weil bürg  im Restaurant
statt. — Die Königliche Regierung in Wiesbaden hat zum

stch'en Bürgermeister von Nastätten  Herrn Kaufmann
Schenk ernannt . Die nahezu acht Monate vakant gewesene

zweiten Beigeordneten fand dadurch ihre Erledigung , daß
Seidel als solcher von der Königl . Regierung bestätigt

— Der Physikalische Verein in Frankfurt am Main errichtet
Beobachtung des Halleyscher, Kometen auf dem großen Feldberg
Taunus eine Station . — Ain Freitag morgen verursachte ein

leindewald Köppern (Kreis Usrngen) ausgebrochener Brand
Taunenbestande großen Schaden . Das Feuer wurde von

Homburg -Usingen 10,30 Uhr bemerkt und gemeldet . —
der Aufnahmeprüfung in das theologische Seminar Herborn
>-n von 7 Angemeldeten 4. Da noch 5 Kandidaten von dem
Semester da sind, wird das Semester mit 9 Herren eröffnet

großer Treibriemen , der wohl als der größte der Welt
kann, wurde bei der Firma Sieg -Rheinische Treibriemen -Werke
b. H. in Betzdorf  bestellt . Er hat eine Länge von 501,20

und ist in dreifacher Stärke bei 500 Millimeter Breite zu
Er wurde bestellt von einer großen schweizerischen Maschi-

"  und ist bestimmt für ein von dieser Firma erbaute ^ GaS-
in der französischen Schweiz zum Transport von Kohlen und
—Kommerzienrat Lessing in O b e r l a h n st e i n hat der Stad!

.Anlaß seines 70. Geburtstages die bei Braubach gelegene Forst-
nebst zugehörigen Ländereien geschenkt mit der Bestimmung,

dieselbe rm Interesse der Armen verwandt werde.

Homburg v. d. H ., 24 . April . Der Militärballon
eoar ist aufgestiegen und nach Köln a . Rh . zurück-

Bcrlin, 24.  April . Bei der Beratung über di- Ent-
des Reichsgerichts hat die Reichstagskommission

ssen, die Revisionssumme allgemein auf 4000 M.
erhöhen. — Die Geschäftsordnungskommission des

rdnelenhauses hat die Befugnis des Präsidenten,
lieber des Hauses genebenen Falles durch Poliz i-

'lt aus dem Hause entfernen zu lassen , angenommen.
Migsbergi. Pr., 24.  April . G gen die Wahl des

Kochan (ntl .) in OletzkwLyck Johannesburg ist von
-öativer Leite Protest eingelegt worden.

Moskau, 24.  April . Die verwitwete Großfürstin Ser.
(eine Schwester der Prinzessin Heinrich von Preußen)
‘ zur Aebtissin geweiht.

l^ab und fern.
Feldküchcnautomodil des deutschen Kaisers . In
Daimler-Werken in Untertürkheim wird siir Kaiser

u> ein Küchenauto gebaut , das versuchsweise bei
SrotzenKaisermanövern Verwendung finden soll. Das

enthalt eine komr nie F ' dküche: an den Wänden
A . sinnreicher und zweckdienlicher Weise die Tische

Eingelassen, die durch einen leichten Handgriff
--’Tectig gemacht werden können . Die Bedachung

nem Zelttuch oec .eben, das ringsum ausgebreitet
kann, so daß das Küchenauto inmitten eines ge-
n Zeltes zu st-chen kommt.

das darf und wird nicht geschehen", sagte
.uh bin entschlossen, den Rat meines Onkels zu

entschlossen?" jo&l " l
bann gratuliere ich!" erwiderte Bleiberg , ihm
drückend, „schieben Sie es nun auch nicht

Sa» »«n?’n' kch kündige heute abend noch, und nun
Und ich warne Sie noch einmal ", fuhr er

^ 7-kend der Uhrmacher ihn zur Haustür begleitete,
" des Barons gefällt mir nicht — "

-■  auch nicht!" unterbrach Bleiberg ihn. „Was
..Hke darm ?"

H^ mögliche, nur nichts , was mir Vertrauen ein«

ÜL .®!? ihn nicht kennen !" erwiderte der Uhr-
umutig das Haupt wiegend . „Er ist so schlimm

rin. - gemacht wird , auf mich machte er den Ein«
D ^ sannes , der mit dem Leben abgeschlossen hat
Selbstmord brütet . Gute Nacht !"

D^ . ichloß sich hinter dem Clown , der nun mit
- »Ui ; *Jen  dem Zirkus zuwanderte . Er hatte

lIt ^ "itüm anzulegen , als die Vorstellung

Danda war heute die erste in der Manege , sie
7,,gewohnten stürmischen Beifall , aber das

bi. » •,eJ n verschwand sofort aus ihrem Gesicht,
Reitbahn verließ.

unverschämte !" sagte sie entrüstet . „Haben Sie
„-. John ?"

fragte der Clown , aus seinem Brüten er«

er Sfr 0111 ® r ist im Zirkus ! Sie wissen doch,
„5 , äugemutet hat ? Und daß ich ihn gewarnt

kknmal hier blicken zu lassen ?"
ihm nicht befehlen , fortzubleiben ", er-

di. 2. .?chselzuckend, aber auch ihm war das Blut
. fcttrn gestiegen . „Wer sein Geld zahlt , kann

sch erlaube nicht jedem, mich so vertraulich zu
uuf+ et  - e§ 9etan hat !" zischle sie. ..Mit einem

st will ich nichts gemein haben , u.ag er auch
e, «e8 Krösus besitzen."

O Ein schweres Brandm,glück , bei dem ein zwei¬
jähriges Kind den Tod erlitt , ein achtjähriges Mädchen
durch einen Beilhieb schwer und zwei weitere Kinder durch
Brandwunden leicht verletzt wurden , ereignete sich in
Berlin . Bei den Löscharbeiten zog sich ein Schutzmann
Brandverletzungen ' zu, ferner erkrankten mehrere Feuer¬
wehrleute an Rauchvergiftung . Den Beilhieb erlitt das
eine Kind , als es dicht hinter der Tür stand , die die
Retter mit einem Beil einschlagen mutzten , um ins
brennende Zimmer zü gelangen . Der Brand ist durch
dasselbe Kind oerUrlitcht worden , als es mit brennenden
Streichhölzern die Wohnung nach ihren Schuhen absuchte.
Die Mutter hatte allerdings die Streichhölzer versteckt,
sie waren von der Kleinen aber bald gefunden worden.
Mit einem brennenden Hölzchen kam das Kind einem
Kleid zu nabe.

© Ein schwedischer Dampfer verloren . Der schwedische
Dampfer „Delagoa ", der am 11. April an der Ostküste von
Ceylon scheiterte, konnte bisher nicht wieder flott gemach!
werden . Man hat es aufgegeben , ihn wieder abzubringen.
Ein Dampfer ist abgegangen , um die Ladung der
^Delagoa ". Zinn . Seidenstoffe und Orientprodukte , an
Bord zu nehmen . Der Kapitän jenes Dampfers meldet,
daß die „Delagoa " dem Sinken nabe ist. Das ganze Schiff
stebi fast unter Wasier.

© Was von Mark Ttvam zu erben ist. Trotz schwerer
geschäftlicher Verl , sie, d e Mark Twain vor mehreren
Jahren b^ m Zusammen ruch des Verlagshauses Webster
u. Cie . erl tt , ist als reicher Mann aus der Welt geschieden.
Seine Verte er Gebrüder Harper schätzen die Hinterlassen¬
schaft des Dickters auf über vier Millionen Mark . Seinen
Familienangehörigen werten seine Werke für die
kommenden Jahre eine Quelle des Wohlstandes sein. Sind
doch bisher bereit .' über sechs Millionen Exemplare seiner
Werke in den Vereinigten Staaten verkauft worden.

© Flcckfieberepidemie . In Amsterdam sind fünfzehn
Fä - "on Fleckfieber kon' vckiertw wden, von denen mehrere
töba . ve ■ren. Das Bedenkli „e ist. dah die Krankheit
nach den , dicht bevölkeren Judenoier el übertragen
worden ist. Die Behörden isolierten die Kranken in
einer Baracke und irafen ausgedehnte Vorsichtsmaßregeln.

© Bo » Seeräubern überwältigt . Piraten überfielet,
auf dem Kaspischen M .-ere ein gr . ßes Fischerboot , das
dem Kaufmann Afanassilo gehörte . Ein großer Teil der
wehrlosen Mannschaft wurde getötet . Viele sind ver¬
wundet worden , mehrere andere ertrunken.

© Verhaftung des Moskauer Kirchenräubers . Der
^. ied der in der Moskauer Uspenski -Kathedrale geraubten
Koilbarkeilen wurde verhaftet . Es ist ein 18jähriger
Äancr Fomin . Der Dieb hielt sich in der Kathedrale
verborgen . Ein Schutzinann entdeckte ihn , schotz auf ihn
undverwundete ihn am Kopf . Fomin gestand , den Raub
verübt , die gestohlenen Juwelen in zwei Handtücher ge-
wiaelt und in der Kirche versteckt zu haben . Tatsächlich
ivurden sie an der angegebenen Stelle aufgefunden.
bunte Osgeo -Okronik.

Dcssn... 23. Avril . ^ Ein unbekannter Mann schotz auf
emen Milttarpoften , aus der de. <,ch !eßständen vor der Stadt
Wache hielt . Die Kugel riß dem Soldaten zwei Finger ab
Ein Polrzechund vermochte nicht, die Spur des Täters zufinden.

Chemnitz , 23. Avril . In Dittersdorf wurde die groß«
Spii lmsbrennerei des Rittergutsbesitzers v. Römer vollständigemgemchert.
. .. Güstrow , 23. April . 2 ren Mordes an der Opern-
sangcnn Barchvld in Rosia . ,i Tode verurteilte Auguste
Zooel yl vom Großherzvtj von Mecklenburg -Schwerinbegnadigt worden.

Venedig , 23. April Die Internationale Kunstausstellung
R ? "- ^ ^ euwult des Hei ^ gs der Abruzzen als Vertrete,des Königs eroßnet worden.

23. April . In Jassy gebar ein elsiähriges
Schulmädchen Zwillinge : die Mutter und Kinder starben
kurz nach der Geburt . Der Verführer des Kindes , ein Schul-le.,rec, wurde verhaftet.

John mutzte wieder hinaus in die Reitbahn , um dorl
seine Späße zu machen, er hatte jetzt den vornehmen
Herrn bald gefunden , der in der ersten Reihe des Parketts
saß u d auch ihm vertraulich zunickte.

,," ch werde einmal wahrsagen ", begann er in seiner
drasti en Weise unter dem schallenden Gelächter der
Galerie , und nachdem er einigen Damen witzige Liebens¬
würdigkeiten gesagt und einen Stallmeister zur Zielscheib«
des Gelächters gemacht hatte , schritt er auf Robert
o. Lilienkron zu, der ahnungslos seiner Aufforderung
nachkain und ihm die Handsiäche hinhielt . „Häßlich !"
sagte der Clown . „Sie hegen schwarze Gedanken , weil
Sie nicht geliebt werden ! Die Dame , an die Sie denken,
hat heute nachmittag sich verlobt , und die Dame , derey
Freundschaft Sie suchen, sieht Ihnen am liebsten auf den
Rücken."

„Sie werden unverschämt , mein Bester !" braust«
Robert auf , der die Brauen drohend zusammengezogen
hatte und nun die Blicke aller auf sich gerichtet sah.

„Unverschämt ?" fuhr John mit einer derbkomischen
Geberde fort : „wer nicht hören will , muß fühlen ; wo man
nicht gern gesehen ist, soll man fortbleiben !"

Damit ging er weiter , im nächsten Augenblick sagt«
er einem jungen Mädchen die liebenswürdigsten Artig¬
keiten, dann mischte er sich unter seine Kollegen , die den
Direktor umringten . .

„Was soll das heißen ?" ftagte der Direftor unwirsch,
während die Aufmerksamkeit des Publikums durch di«
Vorführung eines Schulpferdes gefesselt wurde.

„Daß ich den Kerl hinauswerfe , wenn er nicht halb
geht !" antwortete der Clown gereizt.

„Was hat er Ihnen getan ?"
„Mir ? Nichts ! Hat Ihnen Miß Wanda nicht erzählt,

welche Zumutungen ihr von ihm gemacht worden sind?
Ich glaube , Sie waren zugegen —"

„Nun ja , ich war zugegen ", unterbrach der Direktor
ihn mit wachsendem Unwillen , „was geht Sie , was gehl
uns die Geschichte an ? Miß Wanda hat ihm die Wahr¬
heit gesagt , damit ist die Sache abgemacht !"

„Für Sie vielleicht , aber nicht für uns ."
„Nehmen Sie sich in acht, John , wenn Sie hier ein«

Szene aufführen wollen , sind Sie augenblicklich entlassen !"
„In Gottes Namen , und wenn ich den Bettelsack um-

hänaen müßte , ich würde trotzalledem einem solchen Schuft

»tewyork , 23. April . In einer Kohlengrube bei Amsterdam
' O -u ;anb eine schwere Explosion statt, durch die achtzehn

, ums Leben tarnen . Sechs Leichen wurden bereite

Die türkische Blutwocbe.
(Avril 1909.)

Persönliche Erinnerungen von Dr . R . A. Koernig.
Konstantinopel , 21. April.

Am 24 Juli 1908 hatte Sultan Abdul Hamid , durch
den Ausbruch der Heeresrevolution in Saloniki gezwungen,
die Wiederherstellung der von ihm vor dreißig Jahren auf«
gehobenen Verfaffung verkünden lasten . Das Volk jubelte.
Der Geheimbund der Jungtürken batte seit Jahren ganz im
Stillen seinen Plan großartig vorbereitet . Als alles fertig
war , beschlossen zwei Männer mit Gefahr ihres Lebens den
ersten Schlag zu führen . Sie wußten , daß sie ihrer Kameraden
sicher waren . Major Enwer — jetzt türkischer Militär«
attache in Berlin — hatte in der Garnison Saloniki die
Führung . Hauvtmann Niasi in Monastir . Als Niasi vom
General in Monastir als verdächtig verhaftet werden sollte,
siüchrete er nach seiner Heimatstadt Resna . nahe dem
Ochridasee , stellte sich an die Spitze der dortigen Truppen,
verweigerte den Gehorsam und marschierte auf Monastir.
Gleichzeitig brachte Enwer die Garnison von Saloniki zur
Reooiulion.

Der Schlag gelang . Niasi telegraphierte an den Sultan:
„Wenn nicht sofort die Verfassung verkündet wird , marschieren
30 000 Mann nach Konstantinopel . " Den Befehl , die Ver¬
schwörer zu fangen und zu erschießen, beantwortete der
Kommandierende General Mahmud Schefket Pascha und
Hilmi Pascha , der Gouverneur des Wilajets Makedonien,
„wir schließen uns der Forderung an und werden an der
Spitze zweier Armeekorps nach Konstantinopel marschieren."
Auf diese Antwort hin mußte der Sultan sich fügen , und er
tat es mit lächelnder Höflichkeit.

Wochenlang dauerte der Jubel . Der Sultan empfing
fast täglich Abordnungen aus der Provinz und nannte sich
— anscheinend stolz — den ersten Verfaffungssultan . Die
Jungtürken hatten Abdul Hamid nicht abgesetzt, was sie erst
vorgehabt hattew W . hrend das Volk in einem wahren
Taumel war , kämpfte ote neue Regierung mit den größten
Schwierigkeiten . Sie beging den Fehler , in einem durch
Jahrhunderte verrotteten Staatswefen zu schnell Ordnung
schaffen zu wollen , ehe alles für eine wirkliche Neuordnung
vorvereitet war . Massenenllassungen von Beamten erregten
Unwillen , Tausende wurden brotlos . Die ganz ungebiloete
Masse hatte von der „Verfassung " die unsinnigsten Vor¬
stellungen . Ihre Unzufriedenheit stieg, die Sorgen der jung¬
türkischen Regierung mehrten sich.

Mit einem Male hieß es im Heere : „Die Jungtürken
sind Gottlose , unsere heilige Religion ist in Gefahr ." Der
Surtan hatte , selbst für seine eigene Person geizig. letzt die
Millionen nicht gespart , hatte Offiziere, Soldaten , Priester
in Masse bedacht. Übe - II sah man Hodschah (Priester,
kenntlich an der weinen <omde mn den Fes oder Turban ),
die zu Polksgruppen wraaien . In einer Kaserne bim . eine
kleine Meuterei uus : die Soldaten verweigerten einem ,mig«
türkischen Offizier den Gehorsam und beietjipften ihn als
Gottlosen . Das war die erste Warnung . Immer sichrerer
wurden die Mienen der Jungtürken , zuversichtlicher die oer
Hodschah und der Suiransanhanger und aller derer, die nun
brotlos nach Stellen luchten. In den Kreisen der Europäer
sah man die Dinge mir Besorgnis.

Ich saß am Abend des 13. April 1909 mit einem alten
Oberstem der im Kriege von Siebzig „das Eiserne" erworben
und noch manches Schlachtfeld gesehen hatte , in der Pilsener
Bterhalle in der Perastraße . Es war gegen zehn Uhr, als
mich ein seltsamer Laut aufhorchen ließ. Noch einmal und
wieoer ! Ich reiße ein Fenster auf . „Rrrratt —tatt —tatatt—
rrau !" „Herr Oberst , das ist Salvenseuer ! Da haben wir
lie Bescherung !"

Sultan Abdul Pamid batte das Zeichen zur Gegen¬
revolution gegeben . Seine Anhänger fielen in den Kasernen
über die Versasjungsoffiziere her und erschlugen sie. Einig«
Kasernen dlieoen der Vermssung treu und wurden erstürmt.
Heftigster Kamps todre um das Seraskierat , das Kriegs,
lninisterium . Perm das Frankenviertel , liegt auf der Hob«
«der dem Bosporus , grüben am andern Ufer des Goldenen

Horns , bei den Kaiernen und Ministerien tobte der Kampf,
Uns blieb nichts übrig , als im Hause zu bleiben , bis in

den Hos fielen die Streukugelm Mehrere deutsche Familien
aus dem unten liegenden Viertel Galata hatten sich in den
Gaslbof geflüchtet. Ich litt an Reinen , mn lahm und aina

die Verachtung beweisen , die er verdient !"
„Nun ist es genug !" sagte der Direftor . „Gehen

Sie nach Hause , Sie werden heute abend nicht mehr auf-
treten ."

„Auch gut !" sagte der Clown , und ohne Zögern ging
er in die Garderobe , um sein Kostüm abzulegen.

Als er damit fertig war , hatte eben die erste Ab¬
teilung der Vorstellung ihr Ende erreicht : aus der Garde¬
robe heraustretend , sah er Miß Wanda im Gespräch mit
Robert v. Lilienkron , die flammende Röte auf ihren
Wangen ließ ihn erkennen , daß ein heftiger Wortstreit
zwischen beiden entbrannt war.

Miß Wanda bemertte ihn sofort , sie bat ihn durch
sinen Wink , näher zu kommen . . . .

Fortsetzung folgt.

Ternufcbtes. '
Der größte Haifisch der Wett , der bisher der

Forschung bekannt geworden ist, wurde vor kurzem von
zwei griechischen Fischersleuten in der San Pedro -Bai in
Kalifornien gefangen . Der gewalsige Hai , der nicht
weniger als 14 000 Pfund wiegt , hat eine Länge von 32 Fuß;
der Körperumfang unmittelbar hinter der großen Rücken-
floffe mißt mehr als 3 Meter . Der furchtbare Rechen
des Ungetüms zeigt eine Breite von etwa */* Meter,
geöffnet eine Spannweite von mehr als ein Meter Höbe.

Eine tapfere Mutter . Die Mutter des bei der
Ballonkatasttopye von Reichensachsen getöteten Führers
Karl Luft erläßt für zahlreiche Beweise der Teilnahme
einen öffentlichen Dank . Es heißt darin : „Die Gewißheit,
daß das letzte Lebensjahr meines lieben Sohnes sein
glualichstes und ihm der Flug in die Lüfte der höchste
und reinste Genuß war , verleiht mir Kraft , das Furchtbar«
zu ertragen . Sehnsüchtig ging er von Hause fort und
beglückter kehrte er stets zurück. Seiner Mutter hat er es
immer gedantt , daß sie seiner Sehnsucht Verständnis ent¬
gegenbrachte und nicht durch kleinliche Sorgen ihm die
Freude verdarb . Nur das Bewußtsein , daß dieser jähe
Tod ein oollbefriedigtes Leben geendet und es mir ver¬
gönnt war , es ihm lieb und in seinem Sinn leben»wert
zu machen , erhält mich auftecht.



mit aKitöe. «wer mein grtectznater ■*)uua , om  mich lonw
nach Hause führte , war in irgend ein Mauseloch gekrochen,
ebenso die griechischen! Kellner . Erst gegen zwei Uhr hört«
das Schieben fast au,' . Da zog ich cm meinen zwei Stocken
nach Hause. „ „ .

Anderen Tages vracoten ore turtilmen Blatter folgend«
amtliche Meldung : . Auf Wunsch seines geliebten Volkes hat
Seine Majestät , unser von Gott erleuchteter gnädiger Herr di«
oon einigen Verschwörern eingeführte Neuerung und die
Verfassung wieder abgeschafft und so alle Gefahr für unler«
allheilige Religion beseitigt . Ihm sei Ruhm und Dank ! Aus
Freude hat die Garnison , als ihr diese frohe Botschaft be¬
kannt wurde , nom in der Nacht viele Freuüenschüsse ad-
gefeuert ." Aus lauter Freude waren auch an die 4000 Mann
in dieser Nacht gestoroen , im Garten des Kriegsministers
allein sah ich an 400 Soldaten in Hausen liegen , alle Ovler
der . Freudenschüsle " Abdul Hamid hatte über die Jung-
türlen triumphierr.

Schreckenstage folgten nun . Wie viele Jungtürken oamals
getötet , standrechtlich erschossen morden sind, wird nie fest¬
gestellt werden , Kriegsschüler , oon denen es allgemein oe-
kannt war . dag sie zu . üen Neuen " hielten , wurden aus der
Gasse zusammengehauen . Der Kapitän eines Kreuzers wurde
von seinen Matrosen gebunden vor den Jildispalast geschleift.
Er wurde an einen Baum gebunden und in Stücke gehauen.
Kein Tag verging ohne Bluttat . Wer einen Feind batte,
brauchte ihn nur als Jungturten zu bezeichnen : für ein
Fünfmarkstück (Medschidieh) wurde gemordet . Die Soldaten
zogen durch die Gassen und schossen aus Spatz ihre Gewehre
ab — viele sind durch solche gespatzige Geschosse schwer ver¬
wundet . manche getötet worden . Es war eine schlimme Zeit.

In San Stefano (Ort des türkisch-russischen Friedens¬
schlusses) waren Mitglieoer der Kammer zu einem Rumpf¬
parlament zusammengetreten und hatten die Absetzung des
Sultans ausgesprochen . Schon war Mahmud Sähefkel
Pascha mit dem 2. und 3. Armeekorps auf dem Marsche
gegen die Hauptstadt . Es war aber auch die höchste Zeit!
Schon waren an 40 000 Kurden in der Stadt , überall sah
man diese Knüttelmänner herumlungern.

Da . am Sonntag . 26. April 1909, in der Morgenfrühe
weckte mich Kanonendonner . Um neun Uhr zog das Per-
fassungsheer in der Vorstadt Ejub ein. wie einst Sultan
Mohammed der Eroberer , um zehn Ubr batten die zer.

sch offenen Kaiernen im Etablteue Laxlm und Schischli firn
^Mbben. um elf Uhr zwanzig Minuten erschien aus demJilüis die werbe Fahne. Wir Europäer waren mit einem
blauen Auge daoongetommen. Um zwöl, Uhr herrschte dir
schönste Ordnung in der Stadt, Nachts um vier iL,i wu.ür
bet abgrsetzte Sultan nach Saloniti gebracht.

8 Ei « Opfer
um seiner Svie

flus dem GertcblsraaL
der Sprelwul . Der Brnnrager Birke, der.

rpielleidenschast zu frönen , zehn Postanweisungen
im Betrage oon 6400 Mark fälschte, sie unter die echten
mischte und an die Adressen oon Helfershelfern bestellen lieh,
wurde vom Schwurgericht in Halle a. S . zu 31/, Jahren
Gefängnis und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt.

8 Der Newyorker Mädchenmörder zum Tode verurteilt.
Albert Wolter, der Mörüer oon Ruth Wheeler. ist zum Tode
verurteill worden. Er hatte bis zum letzten Monrent die
Lat geleugnet . _

Handels-Zeitung.
Berlin . 23. April. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet : W Weizen . R Rog m, G Geist«
(1 ugerste. t 'g Fuuergerste ). H Hafer . Du greife gelten
ii . >. für 1000Kilogramm gurer marktfähiger Ware . Heut«
wu -oen notiert in KonigSverg R lö3,oO, H 168. Danzic
W 229,60 - 230, ß 162- 158, G 137- 156, H 158- 162, Stettin
W 210- 221, R 149- 153, H 150—167, Posen W 226 - 228
K 161. G 143. H 151, Breslau W 222 - 223, ß 150, Bg 150
Fg 140. H 152, Derun W 223 - 22o, ß 154- 165, H 159- 172
Frankfurt a. »2. W 216—218, R 145—146, G 148—160, H 16C
bis 164, Leipzig W 215- 221, R 150- 156, Fg 131- 161
W164- 169, Magdeburg W 213- 221, R 150- 154, H 160 bis
165, Braunschweig W 210—218, R 150—154, H 160—166
Hamburg W 211, R 150- 156, H 164- 172, Neutz W 222
k 182. H 157. Mannheim W 227,50- 230, k 167,50, H 16k
bis 166, München W 230 - 234, R 154- 168, H 152- 158.

Berlin , 23.April . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 0k
26,50—29.75. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Still . -
Koggenmevl Nr . o u. 1 i8,6o —2u,60 dluhig . - Rüböl . Abn
un jjiai 6c,6u i*<.. ouober 55,10 —55,20. Still.

b”
Berlin , 23. April . (Schlachtviehmarkt .) ffa

ium Verkauf : 4323 Rinder (darunter 1306 BiF
Ochsen. 115s Kühe und Färsen ). 1284 Kälber . 878«
ll 921 Schiveine . Bezahlt wurden (für 50 Kg ^
zeioicht in Rlark ): Für Rinder : Ochsen - ' ^
dchlachtwertes 7ü 82 , b) junge fleischige und ältere
69—73: c) mäßig genährte 60—67 ; d) gerina
Bullen : a) höchsten Schlachtw . 69—73; b) jung»
r) mätzig gen. 59—62 ; d) gering gen. —,—. _
und Kühe : a) Färsen höchsten Schlachtw . -
iolche Kühe bis zu 7 Jahren 67—72 : c) wenig'
62—65 : d) mätzig genährte 58—61 ; e) gering genöfa
2 IEr 50 56. - alb er : a) Doppellender ,
b) Vollm .-Mast und bene Saugk . 104—109; c) mittle
ä) geringe 60- 86. - Schafe : a) jüngere Mai»
80—83 ; b) altere 71—78 ; t Aterzschafe 56—67; d) s
and Nieüerungslchafe — . - Schweine (Lg = jSewicht. Lg. = Schlachtêw.:a) Fettschweine übetS- — , Sg. —,— ; b) vollsten hige der fein. Rasse
8 /2 Ztr . Lg. 54—55, Sg. 67—ba , c) ebensolche bis zi
Lg. 52—54, Sg. 65—68 ; d) fleifanot Lg. 50—53, Sg 1
e) gering entwickelte Lg. 49—51, Sg. 61- 64- fl
Lg. 48- 50, Sg. 60- 62 Mark . * !

MIMiirluffschM„Z. 2“ Perm
Uns wird von Weilburg  telegraphiert:

das gestern in Lunburg landen mußte und heute
1 Uhr zur Weiterfahrt wieder aufgestiegen war, w
folge eintretenden orkanartigen Sturmes in die
nach Weilburg verschlagen. 1 Uhr 40 suchted
schiff, zirka 400 Meter von unserer Stadl entfernt,
mals zu landen, wurde aber vom Sturm
schleudert und dabei vollständig in Trümmer
Die Feuerwehren und Diezer Militär sind
Bergungsarbeiten beschäftigt. Menschenleben si
Glück nicht zu beklagen.

Beim nächsten Brande in einer Nachbargemeinde
hat die erste Abteilung der hiesigen Pflichtfener-
wehr zur Brandstelle auszurücken.

Hachenburg, den 22. April 1910.
Die Polizeiverwaltung:

Steinhaus,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen unentgeltlichen Impftermine werden

für die Stadt Hachenburg wie folgt in der Schule, Zimmer
Nr. 1, abgehalten:

3 ) für die Erstimpfliuge
am Samstag , den 7. Mai , vorm. 10 Uhr,

Nachschau am „ „ 14. „ „ 10 „
b) für die Wiederimpflillge

am Montag , den 2. Mai , nachm. 2 Uhr,
Nachschau am „ „ 9. „ „ 2 „
Den Eltern der impfpflichtigen Kinder werden noch

besondere Ladungen zugehen. Die Kinder sind pünktlich
zu den bestimmten Terminen zu gestellen. Zuwiderhand¬
lungen werden bestraft. Gleichzeitig mache ich auf die
Verhaltungsmaßregeln, welche auf den Rückseiten der
Ladungen abgedruckt sind, noch besonders aufmerksam.

Hachenburg, den 21. April 1910.
Der Bürgermeister: Steinhaus. !

$

$

Gcschäftsnummer: K 8/10 — 2.Livangsvemeigeriing.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der Gemarkung

Tlltltadt belegenen, im Grundbuchs von Altstadt, Band VI, Blatt 228
zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkesauf den Namen
der khefrnu Arbeiter Union Oberender, Katharine geb. Jäger in JUt-
rtadt eingetragenen Grundstücke:

Flur 3 Parz . Nr. 60- 70, Wohnhaus pp. 1,34 ar , 24 Mk.
Nutzungswert, Flur 3 Nr. 162, Garten 2,36 ar , 0,32 Taler
Reinertrag

«rm 21. Juni 1919, nachmittags 21/t Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht auf der Bürgermeisterei zu Altstadt
versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am 5. April 1910 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung deS VersteigerungsoermerkeS aus dem Grundbuche nicht
ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Gebotes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlages die
Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Vcrsteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

Hachenburg, den 18. April 1910.
Königliches Amtsgericht.

Dienstag den 26.April 1910 abends8Ubr
im 5aale des Hassauer Bof

Phonola-Konzert.
Programm:

1. Wilhelm Teil,  OuDerture
2. Fantasie Impromptu,  op . 66
3. Ballade,  op . 20 fls-dur
4. Die Forelle,  Caprice brillant
5. biebesträume,  Docturno Do.3

(0 lieb . .)
6. Tloeturno,  op . 18 E-dur
7. Rhapsodie hongroise flo. 2

Rossini
Chopin
Reinecke
Schubert- Beller

biszt
Field
biszt

Salon-Flügel: Geyer
Veranstalter:

Carl Born,  Pianoforte-ßandlg., Siegen.

Zur Frühjahrs-Saison

DanMagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres guten
unvergeßlichen Vaters , Schwiegervaters,
Großvaters und Urgroßvaters, Herrn

Christian Mieli
sprechen wir hiermit unsern herzlichsten
Dank aus.

Hachenburg, Altstadt und Nassau,
den 25. April 1910.

Die traaerndeu Hiuterbliebeneu.

Geschmiedete zweiteilige
StaM-flcfeeriralzen

= mit hohem Rahmen=
liefert billigst

C. von Saint George
Hachenburg.

empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. heiferiDQ
schwere Gebirgswagen

Rindcr-Siiz*und Liege«
Beste Fabrikate Billige Pr

Große Auswahl in
Möbeln aller
Mtäli-§piegel, Flurgarderoben etc.

WF“ Bequeme Zahlung.

Karl Baldus, Möbelfabrik, Badienb

Erkältung,Rüsten,
Ob Jahre weltberühmt ist der vonz. 8. Maas in Sonn

Bonner Kroffzuck
welcher in Platten ä 15 Pfg . in besseren Koloni

handi unge  n stets zu haben ist.
6eneral-€ngro*-Ueftiebf. d. Westerwaldi Phil. Schneider,

FeinsterDelifiatess-Butter-Ers
ä Pfund 90 Pfg.

Zu haben bei Istst llttl >«ll>, IMM , lll

TransportableRicte-Apriite

8.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’s Zitronensaftkur
naturheilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen

. Gicht, Reuma. Fettsucht , Ischias, Halsl., Blasen-, Nieren u.
lallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter,

bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitungerfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch, Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt: Nac*- Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb., Reissen j.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht. Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden,
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.
Wiederverkäufer gesucht.

mitTür-undLust-Ventilanon
oon 29 M . an.

(Umbaus $ . Rosenau
Hachenburg.

Bruteier,
beste LeaaHüHuer,kM

Aug . Schütz, ~

\7erre
Dr. Rßi]

Bals-, tosen-, l
Siegen **

afelöl
hochfeine Qualität
zart und mild im Ge¬
schmack, sehr vorzüglich
geeignet für Samt und

Majonaisen
per Liter M . 1.39

empfiehlt
ne

Hachenburg.

Schöner
ein zartes , reines
jugendfrisches ff
sammetweiche IsrLt

aller Tan^
Alles dies -r ;eugl
Steekenplerd-Liltoü

von Bergmann §
a Stück 50 W

Heinrich Orttzcip
Dasbach >»

Zigarren^
empfiehlt zu billig!̂

Th. Kirchhiibel,
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